
Besprechungen 237

sehr frequentierte JTagung »Mythos und Ratıonalıtat« des Europäischen Theologenkongresses
in Wıen 908 / tendieren offensichtlıch ın ıne solche iıchtung. Vgl azu den Bericht ZuU Wiıener

Kongreß VO  — K dın Der Glaube zwıschen Mythos und Wissenschaft. In Frankfurter
Allgemeıne Zeıtung VO

ılhelm esse]

Jad Hatem Ethique chretienne el revelatıon. Etudes SUT la spirıtualıte de
l’Eglise d’Antioche ntioche chretienne L, Parıs 198 /, Carıser1pt, kart.. 118

Das 1e] dieser Studıen wırd nıcht recht deutlıch. Vermutlich sollte das spirıtuelle Denken der VOIl

Antiochien ausgehenden Kırchen bzw seliner Konfessionen dargestellt werden. Ignatıus’ arty-
riuumsfrömmıigkeıt wırd hne Rückgriff auf dıe aktuelle Literatur mehr 1mM Predigtstil dargestellt.
Der jakobitische Philosoph Yahya ıb Adı (7974) dient als euge für ıne Lösung des Problems
des Bosen. Barhebraeus (1226-1286) wırd ach dem bel 1mM Rahmen der Theodizee befragt. Daß
Barhebraeus dıe iıslamısche Geılsteswelt mıt dem syrıschen Tbe verband und VOIl 1er AaUus das

gestellte Problem haätte beleuchtet werden können, übergeht atem Schließlich ırd der derze1-
tige griechisch-orthodoxe Metropolıt VO Berg Lıbanon Georges Khodre mıt seiner Sıcht ZUT

Möglıchkeıt eıner Offenbarung vorgestellt. In einem Nachwort, das ohl der Theorıe der

Vergottung des Menschen gewıdmet ist, häuft V{. Zıtate AUS den Psalmen, Gedichte und (Gebete
mıt Verwelisen auf Tertullıan, Ignatıus VO  — Antıochıien und Jakob VO  — arug

Wılhelm Gesse]l

ena Castellana ernandez: Inventaire du Barıcha
Recherches archeolog1iques ans la regıon des Vılles Mortes de la Syrıe du
ord Studıum 1Cum Francıscanum Collectio Mınor 33) Jerusa-
lem, Francıscan Printing Press 198 /, Kart., DA S 187 Zeichnungen, 137
otos, Faltkarte
Das Inventar der Monumente des Jebel Barıcha ıst das Ergebnis dreyährıger Arbeıt VOI Ort. Die
Autoren en den bısher bekannten » [oten Stadten« Nordsyrıiens ıne el VOoO euent-

deckungen hınzugefügt, eın Verdıienst, das besondere Wüuürdıigung verdıent. Die spätantıken
Sıedlungen VO Bazlıgq, Balata, Namoura, Khereybat el-Qass, El-Menzoul, Heır ala efr
eher, El-Fayje und Qandarouh wurden erstmals erfaßt.

[)as Gebiet des Jebel Barıcha ist aum UrcC. Straßen erschlossen. ESs zahlt einer der

Regjonen des syrıschen Kalksteinmassıvs und bedeckt 210 qgkm Vom bıs ZU n.Chr.
errechneten dıe Autoren ıne Bevölkerungszahl VOIN 1iwa Bewohnern, Iso traf auf 100
Eınwohner ungefähr | gqkm Fläche Das sehr dunn besiedelte ebiet scheıint sıch punktuell schon
VOT dem Konstantinıschen Frieden dem Christentum zugewandt en Fur dıe ersten dre1
Jahrhundere ab der K onstantınıschen Ara werden Kırchen und 62 K löoster festgestellt. anche
Marktfecken hatten bıs Tre1 altchristlıche Basılıken. äahrend dıe Kırchen Jeweıls 1mM Zentrum
einer Ortschafit errichtet wurden, befanden sıch dıe K loster 1m Umkreıs VO 100 bıs 000 der
Jeweiligen rte Auffällig ist uch das umfänglıche Herbergenwesen. Einerseıts besaßen dıe
Kommunen eigene Herbergen, andererseıts standen neben altchristlıchen Basılıken kırchliche
Unterkünfte, dıe mıt den klostereigenen Xenodochıen konkurrierten. Die Unterscheidung dieser
sehr ahnlichen Bauwerke trafen dıe Autoren aufgrund zahlreicher Grafhti den Wänden der
Herbergen.

Miıt der Chrıistianisierung des Jebel Barıcha ging ıne außergewöhnlıche wirtschaftlıche Prospe-
rnta einher. Die Ursachen für dıesen ökonomischen Aufschwung sehen dıe Autoren in der klug
gl und Weıinproduktion, In der polıtısch stabılen Lage und In der erfolgreichen
uC Von Haustıeren. Man wıird den Arbeitseifer der Bewohner dazurechnen dürfen: denn dıe
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nOTAalıc VO der ene Amg-Antiochien, Oöstlıch VO Jebel el-Halaga und der Chalcıs-Idlhıb
Ebene, sudlıch VO Jebe] e7z-Zawıe und westliıch VO Jebel el- Ala begrenzte, 400-500 hohe
Regıon besıtzt weder eine Quelle, och einen Iuß Das für ensch, Tıier un: Pflanzen nötiıge
Wasser mußte ausschließlich den Zisternen entnommen werden. Offlensichlich schuf dıe gluckliche
wirtschaftlıche Lage dıe ungewOhnlıchen inanzıellen Möglıchkeıiten fuür dıe zahlreichen kırch-
lıchen Bauwerke, deren teilweıse reicher archıtektonischer Schmuck In der Gestaltung VO

Fassaden, ortalen und Saulenkapıtellen durchaus Qalb LO7Ze und Qal’at Sem an erinnern
veEImaß.

Da ZU Gebiet des Jebel Barıcha keine lıterarısche Quelle exıstiert, mußten dıe Autoren ihre
Konklusıonen ausschließlich auf dıe Beobachtung der Bauten, der wenıgen Inschriften un: der
Grafht] tutzen SO wurden manche Fragen WIE ach einem kırchlichen Zentrum, einem eventuel-
len Bıschofssıtz Uun! VOT allem ach der Denominatıon des Bekenntnisses nıcht gestellt. Gerade 1mM
Blıck auf dıe außergewöhnliche ahl VO  —_ klösterliıchen Gemeinschaften, den häufigen TIurmen
VO  — Reklusen und uch den gelegentlich feststellbaren Plätzen für Saulensteher ware ıne
Antwort wünschenswert. Insgesamt wırd I[Nan das Gebiet des Jebe]l Barıcha als ıne geschlossene
christliıche Landschaft bezeichnen dürfen, dıe mehr verbirgt als enthullt

Mıt Spannung sınd dıe bereıts angekuündigten weıteren Inventare erwarten Jebel el-‘Ala,
Jebel Wastanı und Jebel Douekeılı. Be!l dem Versuch der kırchengeschichtlichen Periodisierung
sollte jedoch der Konstantıinısche Frieden für Syrıen nıcht überbetont werden und dıe alsche
Bezeichnung »Maıländer Edıkt« Urc Maıländer Konvention VO Jahre 313 Tsetizt werden.

elm Gesse]

James Russell The mMOSsalCc inscr1ptions of Anemuriıum ıth D Fıgures and
Z Plates Österreichische Akademıe der Wıssenschaften. Philosophisch-
Hıstorische Klasse enkschriften, 190 Band Ergaänzungsbände den Tıtulı
Asıae 1InorIis Nr 13) Verlag der Österreichischen Akademıiıe der Wiıssen-
schaften, Wıen 198 7, kart., Großoktav, 93
Die süudlıchste des rauhen Kılıkıen, Anemurıum, wırd TSLI se1ıt 96() intensiv archäologisch
erforscht. Die Inıtıatorin der Ausgrabungen Alföldı-Rosenbaum eichte dıe Leıtung der
Ausgrabungen Russell weıter, der se1t 973 Teıle des spatroömıiısch-byzantinıschen Flotten-
stutzpunktes erforschte und mıt vorlıegendem Band eınen gehaltvollen Kommentar einzelnen
Begriffen und Wendungen der früuhchrıistlichen Epiıgraphik vorlegt

Eıinleitend ırd erstmals eıne übersichtliche Geschichte ZUT Anemurıum Vo:  ü Der
Hauptteıl des Werkes ist den entdeckten Mosaıkınschriften gewıdmet, dıe profanen und mehrheıit-
ıch altchrıistliıchen Bauwerken entstammen Die Datiıerung bewegt sıch In dem Zeitraum VO 1iwa
200 DIS 500 n.Chr. Das Werk ist katalogartıg aufgebaut und prasentier dıe einzelnen Inschriften
ach folgendem Schema Exakte Beschreibung der Fundlage Inschrift Übersetzung Maße
des Inschriftenfeldes Maße der Buchstaben Datiıerung Kommentierende Interpretatıion.

Die Bewohner VOIIN Anemuriıum dürften dıe Höflichkeit geschätzt haben, weıl der Besucher der
Thermen mıt dem mosaızlıerten Wunsch »Habe 00 Bad« begrüßt wurde. Beim
Verlassen des Bades begleıitete iıh: dıe Inschriuft »Du hattest ein Bad« (S 30) Die Mehrzahl
der eindeutig altchrıstlıchen Inschrıiıften hat Votivcharakter, WI1e z.B »xIC. Sırıkıs. habe In
Erfüllung eines Gelübdes gemacht« (S 69) Eıne AdNONYMC Inschrift beginnt mıt einem Lobpreıs
Gottes und halt ıne Donatıon fest, Sundenvergebung erbıtten »Herr, meın Meıster, der
du des Menschen Herz kennst! Von deiınen eigenen en habe ich dankbar dıese Gaben
gebracht. Nımm Ssie für dıe Vergebung meıner Sunden an! Herr, erinnere dıch den, dessen
Namen du kennst! Im sechsten Jahr der Indıktion« (S 53)

Russell erläutert dıe einzelnen Epıgramme ach grammatıkalısch-stilistischen Merkmalen un!


